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TaffeFrauen
M Geschichte: „Freie Friesentöchter?“ hieß eine
dreitägige Tagung in der Johannes a Lasco Bib-
liothek, die einen Blick auf Lebensgeschichten
bemerkenswerter Frauen der Region warf. Ina
Wagner hat sich auf der Veranstaltung umgetan
und einige Aspekte aus den zahlreichen Vorträ-
gen notiert.

Vorrund30Jahrengabes inEmden
eineDiskussion,diesichumdieStra-
ßenbenennungenrankte.MehrFrau-
ensolltendaauftauchen,plädiertedie
damaligeStadträtinundSozialdezer-
nentinUlrikeWolff-Gebhardt.Zur
Debattestand–mangelsMassean
Frauen,dieesaufdieseWeisezueh-
rengalt,unteranderemauchSibylla
Merian.DochdieserVorschlagwurde
verworfen,weildieNaturforscherin
undZeichnerinnunwirklichnichts
mitEmdenoderOstfrieslandzutun
hatte.UnddieseBedingungsolltezu-
mindesterfüllt sein.Manfanddann
dochnocheineFrau–SaarkeMoyerts,
einederButenmoederdesEmder
Gasthauses.Mitdemkomplizierten
NamenkämpfennichtnurdieAn-
wohnerderStraßebisheute.Dabei
hätteesdurchausandereMöglichkei-
tenderBenennunggegeben.

Nunhat inder JohannesaLascoBib-
liothekeineTagungüber „FreieFrie-
sentöchter?“ statt,diehistorische
Frauen inOstfriesland indenMittel-
punktstellt.UndmiteinemMalstellt
manfest,dasseseineganzeReihevon
Frauengibt,derenBiographieund
WirkeneineBetrachtung lohnt–
nichtnursobekannteNamenwie
GräfinAnnaoderMariavonJever
tauchenauf, sondernauchsowirk-
mächtigewiedieerstedeutscheFrau-
enärztinHermineHeusler-Edenhui-
zen,dieSchulmäzenatinTelettaGroß
oderdiePfarrersfrau imNationalso-
zialismus,MennaSteen.

Nichtallevon ihnensind„Friesin-
nen“.GräfinAnnawarOldenburgerin,
RechaFreierverließ ihrenGeburtsort
Nordenbereitsmit fünf Jahren.An-
toinetteTischbeinwurde inHamburg
geboren.

DasFragezeichenhinterdemTa-
gungstitel istaberwohlwenigerdie-
senLebensumständengeschuldetals
derFrage,obdieFrauen ineinerRegi-
on,diesichviel auf ihre „Friesische
Freiheit“ zugutehält, auchwirklich
freiwaren.EinekonkreteAntwortauf
diesenGedankengabes imRahmen
derTagungzwarnicht.Aber ihnüber-
hauptaufgeworfenzuhaben, istdas
VerdienstdieserVeranstaltung,die
aufdemProjekt „FrauenORTE“auf-
baut.

Diese InitiativedesFrauenratesNie-
dersachsenwurde inOstfrieslandbe-
sonders intensivaufgegriffen (die
EmderZeitungberichtete immer
wiederdarüber). Sie solldieArbeitvon
Frauenwürdigen,diesich in ihrer je-
weiligenZeitmit jeweilsganzeigener
Themenstellungbehauptetoderei-
nenungewöhnlichenLebenswegein-
geschlagenhaben.Dassesdabeiauch
zuskurrilenSituationenkommt, lässt
sichdenken.SomusstezumBeispiel
die jungeHermineHeusler-Edenhui-
zennichtnurnachweisen,dasssie
überdienötigengeistigenFähigkei-
ten, sondernauchüberentsprechen-
dekörperlicheKraft fürdenange-
strebtenBerufverfügt.

Ihr skeptischerProfessor forderte im
RahmenderAusbildungvonihr, ei-
nenEmbryoauseinemGeburtskanal

zuziehen.AneinemModell sollte sie
dieMethodezeigen.Schnellwurde
der jungenMedizinerinklar,dassdie
Lederpuppe,diesiedaalsBabyent-
bindensollte, imVerhältniszumGe-
burtskanalviel zugroßwar. Ihrge-
waltsamesZerrenandemunglückli-
chenLederbündel führtedazu,dass
sie schließlichmitsamt„Embryo“ge-
gendieZimmerwandknallte.Allein,
ihrProfessorwarnunüberzeugt,dass
siegenügendphysischeMöglichkei-
tenaufbietenkonnte,umalsFrauen-
ärztin tätigzuwerden.

HajoPrahm,einerderNachfahrender
Ärztin, erzähltedieGeschichteaus
demLebenseinerGroßtantemitei-
nigerSüffisanz.PrahmhateineLe-
bensgeschichteüberHerminege-
schrieben,under initiierteauchdie
MechanismenvonAnerkennungund
dauerhafterErinnerunganseineklu-
geVerwandte,die inPewsumzurWelt
kamundsich– fürButenostfriesen
nichtunwichtig–auch in ihrerneuen
HeimatBerlin fürdieVerbreitung
ostfriesischerTeekultureinsetzte.

PrahmwarnureinerdervielenRefe-
renten,die indemdreitägigenTa-
gungsmarathoneineFüllevonFrau-
envorstellten,die inLebenundWir-
kenaußerordentlichengagiertwaren.
DasinddieSchifferfrauen,diemit ih-
renMännernzurSee fuhrenunddort
inungewöhnlicheSituationengerie-
ten–seies,dassdasSchiff ineinen
Orkangerietundsie tagelangunter
Deckverharrenmussten,bis sichdas
Unwetterverzog, seies,dasssiean
BordKinderzurWeltbrachten,auf-
zogenundunterrichteten.

GräfinAnnaübernahmnachdemTod
ihresMannes,EnnoII, ganzselbstver-
ständlichdieRegentschaftüberOst-
friesland.Sicher, somerkteeineRefe-
rentinan, sei siedaraufvorbereitet
worden.AberdieVielfalt ihrerWirk-
samkeit zwischen ihrenAufgabenals
RegierendeundMutter,dieOrgani-
sationeinerPolizeiordnung,dieEin-
richtungeinesKirchenrates,dieDe-
battenmitdemvonihreingesetzten
Superintendenten JohannesaLasco
undvielfältigenweiterenSchwer-
punkten ihrerTätigkeit zeichnetauch
siealsungewöhnlicheFrauderost-
friesischenGeschichteaus.

DazuzähltauchdieKirchenhistori-
kerinAntjeBrons,derdieOldenbur-
gerUniversitätsprofessorinAndrea
Strübind ineinemvorbildlichenBei-
tragaußerordentlichenWeitblickund
ungewöhnlichkonzentrierteFokus-
sierungaufdenGegenstandzuge-
stand.AntjeBronshattenämlichden
linkenZweigderReformationals
drittesStandbeinderhistorischenEr-
eignissenach1517erkanntundein
IdealbilddesTäufertumsentwickelt,
dasssiealsLegitimationdermenno-
nitischenKonfessiondarstellte. Zu-

gleichaberstellteAndreaStrübind
dasBildderKaufmannsfraualsMut-
tervonelfKindernundalsvielbe-
schäftigeGattineinesumtriebigen
Ehemannesvor.Dabeimachtesie
aberauchdeutlich,dassAntjeBrons
hinter ihrWerkzurücktrat,dassieals
„BeschäftigungeinerGroßmutter in
ihrenMußestunden“klassifizierte.
Das, soStrübind,machediewissen-
schaftlicheWertung ihrergroßange-
legtenkirchenhistorischenArbeit
schwierig.

Gewürdigtwurden imRahmender
TagungauchFräuleinMariavonJever,
dieDichterinWilhelmineSiefkes,die
JüdinRechaFreier,die sichschonvor
BeginnderPogromeumdieGrün-
dungvonJugendorganisationen in
IsraelalsneuerHeimatderFlüchtlin-

gegekümmerthatte,dieMalerinund
LehrerinAntoinetteTischbein.Die
TochterausderTischbein-Dynastie
warmitdemPfarrerLudwigRöntgen
verheiratetundverbrachteeinen
Großteil ihresLebens inPetkumund
Esens. Siemalte,unterrichteteaber
auchprivat.

UngewöhnlichwareinVortragvon
DamarisNüblingausMainz,diesich
mitderGebrauchfriesischerRufna-
menbeschäftigte.Unkonventionell:
Sie fandvieleSpurenfürdieBenen-
nungvonMädchenmitMännerna-
menundumgekehrt; auchMänner
erhieltenMädchennamen.Mehrals

230Belege fürsolcheArtderNa-
mensvergabe fandProfessorinNü-
bling–undrätseltüberdieGründe,
warumFrauenGerdKlaasWilhelm
Poppengenanntwurdenoderwarum
MännerdieNamenFrauke,Hilleoder
Dineerhielten.

WarendieFriesinnennunwirklich
frei?UmhiereineklareHaltungzu
gewinnen,bedarfesdurchausweite-
rerUntersuchungen.AberderAnfang
ist– fürdenostfriesischenRaum–ge-
macht.

YDie Tagungwurde veranstaltet
von der Stadt Emden, der Jo-
hannes a Lasco Bibliothek, der
Upstalsboom-Gesellschaft, dem
FreiheitsraumReformation, der
Mennonitengemeinde Emden
und der Initiative Reformati-
onsstädte Europas.

Eröffnung mit einer friesischen Herrscherin, dargestellt von Heike Müller-Feldmann:130 Teilnehmer hatten sich
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